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Politiſche Rundſchau 

Dienstag, den 22. Januar 1929. 
Die polniſche Antwortnote auf die Vorſchläge Litwi⸗ 
nows über die Inkraftſetzung, des Kelloggpaktes wird auf Be⸗ 
ſchluß der ruſſiſchen Regierung veröffentlicht. Die polniſche Note 


ſelbſt iſt in Moskau ſelbſt kühl empfangen worden. 


Das deutſch⸗polniſche Holzabkommen iſt wieder für die 

Dauer eines Jahres unterzeichnet worden. Das Abkommen tritl 

am 24. Januar in Kraft und läuft am 31. Dezember ab. 
Mittwoch, den 23. Januar 192. 5 
Der polniſche Geſandte in Moskau, Patek, war wieder 


bei Litwinow, mit dem er eine Unterredung über den Litwinow⸗ 
vorſchlag hatte. 


Wahrſcheinlich wird die ruſſiſche Regierung 
neue Vorſchläge für die Unterzeichnung eines Protokolls zur In⸗ 
kraftſehung des Kelloggpaktes an die polniſche Regierung jenden, 

Im Warſchauer Auswandereramt hat eine Beſprechung 


mit den Vertretern der Berliner Auswandererzentale ſtattge⸗ 
funden, in der über die Frage der polniſchen Saiſonarbeiter, 
von denen 63 000 in dieſem Jahre in Deutſchland Arbeit finden 


werden, verhandelt wurde. ; 
Donnerstag, den 24. Januar 1929. 

Die Rechte bringt im Warſchauer Sejm einen Mißtrauens⸗ 
antrag gegen den Jufſtizminiſter Carr ein, über den aber erſt 
in der nächſten Woche verhandelt wird. ; 

Freitag, den 25. Januar 1929. f 

In Moskau begann wieder einmal ein Vernichtungsfeldzug 
gegen den Trotzkismus. In Moskau allein wurden 150 ſeiner 
Anhänger verhaftet. Auch in anderen Gebieten werben andius 


ernd Maſſenverhaftungen vorgenommen. 


Der ukrainiſche Abgeordnete Lewioki wendet ſich in der 
Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes des Warſchauer Sejms 
gegen die fortſchreitende Militariſierung Polens. N 

5 Sonnabend, den 26. Jannar 1929. 

Die litauiſche Regierung überſandte den Vertretern der⸗ 
jenigen Staaten, mit denen ſie diplomatiſche Beziehungen unter⸗ 
hält, eine Note, die eine Anzahl neuer Anklagen gegen Polen 
enthält. a f 

In Jugoſlawien wurden durch die Regierung alle Parteien 
unter Polizeiaufſicht geſtellt. 
Sonntag, den 27. Jauuar 1929. i 

In Auswirkung des im Jahre 1923 abgeſchloſſenen Nicht⸗ 
angriffpaktes wurde in Moskau ein deutſch⸗ruſſiſches Schlich⸗ 
tungsabkommen unterzeichnet, das in den nächſten Tagen ver⸗ 
öffentlicht wird. 2 N 
Montag, den 28. Januar. 8 

In Berlin fand eine Verſammlung der demokraliſchen 
Partei des Wahlkreiſes Potsdam IT jtatt, in der der Reichs⸗ 


ernährungsminiſter Dietrich für eine Verſtändigung mit Po⸗ 


len eintrat und hierbei erklärte, daß Deutſchland zu Zugeſtänd⸗ 
niſſen in dieſer Angelegenheit bereit ſei. N ; 
N N 5 7 
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Die 5 mal geſpaltene Petitzeile 
10 er — Bei mehrmaliger Auf⸗ 
nahme entſprechender Nachla⸗ 
Handſchriften werden nicht zu⸗ 
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8. (22) Jahr 


if 


Krebsheilung durch Radium 
Profeſſor Negaud, der Leiter der Medizinischen Abteilung des 
Pariſer Radiuminſtituts der Madame Curie, berichtete in einem 
in Berlin gehaltenen Vortrag über ſeine gufſehenerregenden 
Heilungserfolge bei der Vehandlung von Krebs durch Radium. 


LEN 


Aus Stadt und Land 


Lemberg. (Liebhaberbühne.) Zu Friedenszeiten er⸗ 
gaben ſich für die harmloſen Bürger oft recht verzwickte Verwir⸗ 
rungen, wenn eines ſchönen Tages die wahren Vaterlandsver⸗ 
teidiger in buntem Rock anrückten. Wie ſich nach einem heil⸗ 
loſen Durcheinander endlich doch der Knoten löſt, das haben 


Moſer und Schönthau in dem flotten Luſtſpiel „Krieg im Frie⸗ 


den“ ſehr gut gezeigt. Die Lemberger Liebhaberbühne will nun 
am 3. und 17. Februar dies Stück zur Aufführung bringen und 
das ſchöne Vorkriogs⸗Soldatenleben vor Augen führen. Der Bes 
ſuch des Stückes wird ſicher Freude machen. (Näher. ſ. Anzeige.) 

— (Vorführung des Lutherfilms.) Dank der Be⸗ 
mühungen des Presbyteriums der evangeliſchen Kirchengemeinde 
iſt es gelungen, am 19., 20. und 21. d. Mis. den „Lutherfilm 
hierorts vorführen zu können. In Beachtung der hohen Aus⸗ 
lagen, die für die Miete eines Kinoſgales in Betracht käme, 
einigte ſich das Presbyterium dahin, den Film in den Nach⸗ 
mittagsſtunden in der Kirche laufen zu laſſen. Trotz der grim⸗ 
migen Kälte und der Schneeverwehungen war der Beſuch ziemlich 
gut. Kamen doch ſchätzungsweiſe gegen 800 Erwachſene von 
Lemberg und Umgebung und etwa 300 Schulkinder unſerer evan⸗ 
geliſchen Schule und des evangeliſchen Gymnasiums, um das 
Leben des großen Mannes vor Augen zu ſehen. Der Film be⸗ 
gann mit dem Bilde, als Luther nach dem Examen in Erfurt zu 
den Seinen heimkommt, zeigt das Wiederſehen mit jeinen alten 
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Lehrer, feinem Freunde Alexius, ein froher Geſell, dem er an 
das Seelenheil erinnert. Es macht ſomit den Eindruck, daß 
Luther ſich ſchon mit dieſen ernſten Gedanken beſchäftigt. Der. 
Tod ſeines Freundes und die ſchwere Gewitternacht laſſen ſeinem 
inneren Verlangen nach der Seele Seligkeit in dem Worte: 
„Hilf heilige St. Anna, ich will ein Mönch werden“, durch den 
Eintritt in das Auguſtinerkloſter zur Tat umſetzen. Der Vater 
kommt zu ihm und lehnt ſich gegen ſein Vorgehen auf. „Du 
ſollſt Vater und Mutter ehren“, wird dem Sohne zum Vorwurf. 
Der alte Abt aber ſagt: „Wir ſollen Gott mehr gehorchen, denn 
den Menſchen“, und Luther verbleibt, wird in die Gemeinſchaft 
aufgenommen, lebt in ſtrenger Kloſterzucht und kann bei alledem 
doch nicht die innere Ruhe und den Frieden finden. Ein Kloſter⸗ 
bruder warnt ihn mit dem Worte: „Es fehlt der Glaube“. Es 
kommt dann ſeine Pilgerreiſe nach Rom. Sein ſehn lichter 
Wunſch aber wird zur Enttäuschung. Nom iſt ein anderes, als 
es ihm vorahnte. Dieſe Erkenntnis gräbt ſich tief in feine 
Seele. Zurückgekehrt, wird er zum Prediger an der Schloßkirche 
zu Wittenberg. Nun kommt Tezzel mit dem Ablaß. Es beginnt 
der Kampf zwiſchen beiden. Luther ſchlägt die 95 Theſen an die 
Schloßkirche. Das Schweigen wird zum Wort. Handlung folgt 
auf Handlung. Der Bannbulle und ihrer Verbrennung folgt die 
Aufforderung zum Reichstag nach Worms. Luthers Heldenwort: 
„Hier ſtehe ich, ich kann nicht anders. Gott helfe mir. Amen.“ 
Dann die Reichsacht. Die verkappten Freunde. Die Wartburg 
und die Bibelübersetzung und die Dichtung des Liedes. „Ein 
feſte Burg“. Alles in allem war der Film auf vein geſchicht⸗ 
Ilchen Tatſachen aufgebaut. Schade, daß nicht der Film in das jo 
reichgeſtaltete Familienleben Luthers eingriff und aus dieſem 
manchen Abriß gebracht hat. — Nachzutragen wäre noch, daß der 
Film von der evang. Gemeinde in Warſchau ausgeliehen wurde. 


— (Mufikabend des D. M. G. V.) Wenn auch im 
Monat Januar die gewohnte Vorſtellung der Liebhaberbühne 
entfallen mußte, gab es dennoch einige Veranſtaltungen, die an 
den Sonntagen eine Zuſammenkunft unserer Deutſchen ermög⸗ 
lichten. Es war zu begrüßen, daß der Deutſche Männer⸗Geſang⸗ 
verein am 13. Jänner einen Muſilabend veranſtaltete, um fo 
mehr, als verhältnismäßig ſelten Gelegenheit geboten iſt, im 
Bühnenſaal ſich an mufitalifhen Darbietungen zu erfreuen. Der 
Leiter des Abends, Herr Chormeiſter Köhle hatte eine reichhal⸗ 
tige Vortragsfolge zuſammengeſtellt. Zur Einieitung ſpielte die 
Mandoliniſtengruppe einen Strauß Offenbachſcher Melodien aus 

der Operette „Die ſchöne Helena“ flott und Amadei „Vergebens“ 
ſtimmungsvoll unter der zielbewußten Leitung ihres Dirigenten 
E. Mitſchbe. Darauf fang ſtud. phil. Woitylko, am Klavier von 
cand. techn. Bobek begleitet, Wagners „Lied Wolframs“ aus 
„Tannhäufer und Loewe „Die Reigerbeize“. Beide Lieder ſtellen 
fehr hohe Anforderungen an das Organ des Vortragenden. Es 
zeigten ſich gute Anſätze in der Stimme, die noch ſchöne Erfolge 
erwarten laſſen. Die Klavierbegleitung war ſehr verſtändnis⸗ 
voll für alle Feinheiten der Tonuntermalung. Sehr gut gefielen 


Anſere Büchereien 
Von Willy Ettinger. 
1. 

Der Deutſche lieſt gern. Was ihn nicht zuletzt ſo bekannt 
in aller Welt gemacht, ſeinem Namen Wert, Ruhm und Klang 
verschafft hat, waren feine Werke und Bücher, die er ſchrieb 
und herausgab. Heute noch nimmt der Deutſche in dieſer Ber 
ziehung einen der hervorragendſten Plätze in der Reihe der Kul⸗ 
turvölter ein, der ihm nicht ſo leicht ſtreitig gemacht werden 
kann. Seine Organijation des Buchhandels, feine Bibliotheken, 
Boltsbücjereien, wiſſenſchaftliche und bibliophile Sammlungen 
fliehen muſtergültig da und dienen anderen als Vorbild und 
Ziel, dem nachzueifern, was Sinn und Wert hat. 

Auch unſer Deutſcher in Kleinpolen verleugnet dieſe Eigen⸗ 
art nicht, und ſind ſeine Zahl und Mittel verhältnismäßig ge⸗ 
ring, ſo kann man, wenn man die Verhältniſſe, in denen“ er ſich 
befindet, lebt und wirkt, in Betracht zieht es ſich nicht verſagen, 
auch Hierin Anerkennung auszusprechen. Ein kleiner Blick in die 
an Zahl ſo geringen Deutſchen wird aufzeigen, daß wir in bezug 
auf unſere Büchereien bereits gute Anſätze getan und auch hier 

ein gutes Stück Arbeit verrichtet haben N n 
Durch die fegensreiche, kulturelle Arbeit des Bundes der 
chriſtlichen Deutſchen in Galizien wurde bereits vor dem Kriege 
mit der Gründung von deutſchen Büchereien in unſeren Kolonien 
und Städten begonnen. Sie wurden reudig begrüßt und gern 
und viel benützt. Der Krieg unterbr dieſe Arbeit, und als 
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die Zithervorträge von Frau Ida Danek und Frl. Franziska 
Niewezyk. Die Damen brachten die „Loreley“, von Pugh, und 
den „Waldeszauberwalzer“ von Kollmanek, für zwei Zithern 
ſehr fein zum Vortrag. Unter der bewährten Leitung von Herrn 
Chormeſſter Köhle ſang der D. M. G. V. Koſchats „Himmels: 
berger Geſangl“ und Pommers „Wenn i mein Diandle halfen 
tua“, von denen beſonders das erſtere gut gefiel. Im weiteren 
Teil des Abends errang Frl. Irene Danek mit den Alaviervor: 
trägen „Tango“, von Albeniz, und „Walzern“, von Brahms, An⸗ 
erkennung. Das vollendete Spiel der jungen Künſtlerin wußte 
auch diesmal die Zuhörer zu begeiſtern. Ferner verdient der 
vierhändige Klaviervortrag der Damen Fr. Ida und Frl. Irene 
Danek beſondere Erwähnung, die in meiſterhaftem Zu ammen⸗ 
ſpiel die 2. Rhapſodie von Liſzt zu Gehör brachten. Die unver- 
gängliche Klangſchönheit und die melodienreiche Pracht dieſes 
Klavierwerkes leuchteten unter den kunſtgeübten Händen der 
beiden Spielerinnen prächtig auf. Viel Beifall erhielt das Solo⸗ 
quartett des D. M. G. V. mit dem Liede „Ja“, von Rudolf 
Wagner. Die 5 Herren (der erſte Tenor war doppelt beſetzt) 
mußten ſich zu einer Wiederholung entschließen. In liebenswür⸗ 
diger Weiſe ſpielten die Damen Fr. Danek und Frl. Niewezyk 
noch einige Zitherduette, deren ausgezeichnete Wiedergabe von 
den Zuhörern dankbar anerkannt wurde. Eingerahmt wurde der 
zweite Teil des Abends durch Darbietungen der Mandolinaſten⸗ 
gruppe, die u. a. das Heiſerſche Lied „Grüß mir das blonde Kind 
am Rhein“ und Granichſtädtens „Evelyne“ klangvoll abgerundei 
vortrug. Es iſt ſehr erfreulich, daß der Deutſche Mänunergeſang⸗ 
verein durch den Anſchluß der früher ſelbſtändigen Mandolinen⸗ 
Vereinigung fein Tätigkeitsgebiet erweitern und treue Mitorbei⸗ 
ter zu allen ſeinen Veranſtaltungen finden konnte. sale. 

— (Tanzkränzchen dee D. G. B. „Frohlinn“) 
Wie wir erfahren, hat in letzter Stunde die Militärbehörde die 
Benützung des Offizierstaſinos dem D. G. V. „Frohſinn“ für ſein 
am 1. Februar angeſagtes Tauzkränzchen verweigert. Nachdem 
alle Verſuche, dieſes Verbot rückgängig zu machen, erfolglos blie⸗ 
ben, ſieht ſich die Vereinsleitung genötigt, das Tanzer nchen in 
einem anderen Saale zu veranſtalten. Verſtändigungen über den 
Saal ſind herausgegangen. 

Neu⸗Kupuowice. (Herr Lehrer Pretorius 70 Jahre 
alt.] Das Presbyterium der evangeliſchen Filial⸗ und Schul⸗ 
gemeinde in Neu⸗Kupnowice, Pfarre Hartfeld, teilt uns mit, 


daß Herr Lehrer Johann Philipp Pretorius am 22. Jänner 


d. J. feinen 70. Geburtstag in aller Stille feierte. Herr Lehrer 
Pretorius iſt am 22. Jänner 1859 in Steinau geboren, ſchon 45 
Jahre im Lehramte und feit dem Jahre 1917 als definitive 
Lehrer an dieſem Orte als äußerſt pflichttreuer und deshalb be⸗ 
ſonders beliebter Lehrer tätig. Gott ſchenke dem greiſen Jubilar 
auch weiterhin ſeinen reichſten Segen. Möge es ihm noch lange 
vergönnt fein, dieſen ſchönen Beruf in vollſter Geſundheit und 
zum Wohle Aller ausüben zu können. — (Auch unſere herzlichſten 
Glück⸗ und Segenswünſche. Die Schriftleitung.) 


nach Friedensſchluß der Bund der chriſtlichen Deutſchen in Gali⸗ 
zien aufgelöſt wurde, mußte daran gedacht werden, in anderer 
Weiſe die zum größten Teil verloren gegangenen Büchereien ins 
Leben zu rufen und wieder aufzurichten. Die Initiative konnte 
nun nicht mehr eine Körperſchaft in die Hand nehmen, ſondern 
lie ging von einzelnen aus. Bald war durch Verbindung mit 
dem Bücherverband in Kattowitz die Möglichkeit gegeben, den 
Beſtand der Bücherei der Deutſchen Lembergs, die Deutiche Leſe⸗ 
halle, aufzufriſchen. Altes, Unbrauchbares und Wertloſes wurde 
ausgeſchieden, eine Neorganiſation der Leſehalle durchgeführt, 
zur Freude und Genugtuung der Mitglieder. Manch gediegenes 
Buch konnte eingeſtellt werden dank dem Entgegenkommen und 
der Opferfreudigkeit des Büchereiverbandes Kattowitz. Von 
Lemberg aus gingen die Anregungen über auf Stanislau. Hier 
war es vor allem Herr Vikar Otto Bauer, der die Arbeit auf⸗ 
nahm. Auch hier half Kattowitz tatkräftig mit und unterſtützte 
durch größere Bücherſpenden die Arbeit. Bald konnten in grö⸗ 
ßeren Orten und Siedlungen Büchereien wieder errichtet werden, 
wie in Stanislau, Kolomen, Stryj uſw. Durch Beziehungen 
mit dem Mutterlande, angelnünft durch Herrn Friedrich Rech 
(Stanislau) kamen größere Bücherſpenden aus der alten Heimat. 
Die Pfälzer, die einſt vor 150 Jahren nach Kleinpolen berufen 
wurden, um das Land zu koloniſieren und mit ihrer höheren 
Kultur den Eingeſeſſenen als Vorbild dienen ſollten, waren nicht 
vergeſſen worden. Eine ſtille, aber dennoch rüſtige Arbeit ſetzte 
ein, deren Erfolg es iſt, daß wir unſere Landbüchereien duch 
ſchon auf eine merklich höhere Stufe gebracht haben. 


liche uw. 


Bände. 


900 zweieinhalb Jahrhunderten wieder entdeckt 


Bene aus dem 17. Jahrhundert. — „Söhne des Himmels“, 
Geheimnis der Taiga. — Eine neue Expedition der Nuſſi⸗ 
ſchen Akademie der Wiſſenſchaften. 


Der ungeheure Raum Sibiriens iſt unerforſcht genug, um 
auch heute noch die überraſchendſten geographiſchen und ethno⸗ 
e Entdeckungen zu ermöglichen. Vor einiger Zeit 

ieß eine wiſſenſchaftliche Expedition im nördlichen Sibirien 
auf eine Siedlung, deren Bewohner ſeit Jahrhunderten von 
aller Welt abgeſchloſſen leben und die Kultur des Moskowiter⸗ 
tums aus dem 17. Jahrhundert in unverfälſchter Neinheit be⸗ 
wahrt haben. Oſtjaken, die an der Mündung des Ob nomadi⸗ 
ſieren, kennen ſeit langem die Sage von den „Söhnen des 
immels“, einem geheimnisvollen Volk im Herzen der Taiga. 
a ſoll es ſich um fromme Leute handeln, die alles Welt⸗ 
liche abgetan haben und in klöſterlicher Abgeſchiedenheit leben. 
Mehrere Mitglieder der Expedition entſchloſſen ſich daraufhin, 
dem Geheimnis auf den Grund zu gehen, und ein Oſtjake erbot 
ſich, fie zu führen. Nach einer mühfeligen Wanderung durch 
die Taiga ſahen ſie ſich plötzlich an einer Lichtung des Urwaldes 
einer Siedlung gegenüber, die aus quadratiſchen Häuschen aus 
Zedernholz beſtand, wie man ſie aus Moskauer 
Abbildungen des 17. Jahrhunderts 

ſennt. Die Bewohner waren Raskolniki, die zurzeit des Fürſten 
Howanſki, gegen Ende des 17. Jahrhunderts, vor den Nach⸗ 
ellungen des Zaren aus Moskau geflohen waren, um im In⸗ 
nerſten Sibiriens eine Zuflucht zu ſuchen. Naskolnik bedeutet 
ſoviel wie Ketzer. Die Bewegung, die man als „Raskol“ be⸗ 
zeichnet, erlebte im 17. Jahrhundert mit der Korrektur der 
Kirchenbücher durch den Patriarchen Nikon ihren Höhepunkt,. 
Nikon hatte behauptet, die urſprünglichen Texte ſeien im Lauf 
der Zeit beim Abſchreiben ſtark entſtellt worden. Uebrigens 
hatte Zar Waſſilif, der Vater Iwans des Schrecklichen, ſchon 
hundert Jahre früher den gelehrten Mönch Maximius aus dem 
Athoskloſter berufen, und Maximius hatte tatſächlich in den 
altruſſiſchen Kirchenbüchern eine Menge von Fehler nachgewie⸗ 
ſen, wofür er auf Betreiben der Geiſtlichkeit gefangen genommen 
und in ein Kloſter geſperrt wurde. Die Gläubigen, die ſich an 
die urſprünglichen Texte hielten, waren von nun an als Ketzer 


den grauſamſten Verfolgungen durch die geiſtlichen und welt⸗ 


lichen Machthaber ausgeſetzt. Auch das Konzil zu Moskau im 
Jahre 1666 ließ es nicht zur Versöhnung der widerſtrebenden 
Anſichten kommen. Die von Nikon eingeführten Verbeſſerungen 
wurden nicht anerkannt, Nikon ſelbſt verbannt, worauf der Streit 
zwiſchen der offiziellen Kirche und den Raskolniki noch ſchärfere 
Formen annahm. ir 

Dabei ging es übrigens nicht nur um religiöſe, ſondern auch 
um politiſche Dinge. Die Raskolniki 


verwarfen überhaupt die Macht des Zaren 


II. 

Im Folgenden ſoll nun über den Beſtand der einzelnen 
Büchereien einiges gejagt werden. Wenn oft die Zahl der an⸗ 
gegebenen Bücher äußerſt gering angeſehen werden kann, ſo darf 
nicht überſehen werden, daß einzelne Kolonien nur wenige Fa⸗ 
mikien ſtark find, die vorhandenen Mittel ſehr gering und be⸗ 
ſcheiden find, Gbenſo wollen die Zahlen nicht als vollſtändig 

zuverläſſig betrachtet werden, da die nötigen Grundlagen 
micht immer leicht zu erhalten und zu beſchaffen ſind. 

Die Deulſche Leſehalle Lemberg enthält 1426 Bände. 
Davon ſind Belletriſtit 553 Bände, Gedichtſammlungen und Vers⸗ 
erzählungen 29 Bände, Geſamlausgabe von Klafiitern und Schrift⸗ 
stellern 412, Länderkunde, Neiſebeſchreibungen 67, Wiſſenſchaft⸗ 
247, Jugendſchriften 119 Bünde. Der Verein Deutſcher 
Hochſehüler Lembergs beſitzt eine eigene Bücherei, die im Laufe 
leines Jährigen Veſtehens die Zahl von 452 Bänden erreicht 
bat. Sie dient vor allem feinen eigenen Mitgliedern und enk⸗ 
hält vorzugsweiſe Lehrbücher und ſolche wiſſenſchafllichen und 
völkiſchen Inhalts. Den nächſten Platz nimmt Stanislau 
ein. Die Deutſche Bücherei enthält heute bereits nahezu 900 
Wenn man erwägt, daß noch vor vier Jahren eine all⸗ 
gemein, den Deutſchen zugängliche Bücherei nicht beſtand (es 
beſtand eine vor dem Kriege, ging aber durch die Kriegswirren 
verloren), jo kann man erfehen, daß in verhältnismäßig kurzer 
Zeit mit geringen Mitteln Beträchtliches geleiſtet wurde. — 


s N 3 beſitzt eine Bücherei von 85 Bänden, enthaltend 


rchweg gute und literariſch wertvolle Vücher. Der dortige 


der älteren ruſſiſchen Generation gewiſſe Schwierigkeiten bietet. 


und die Rekrutenaushebungen. 
ſie ſich den Europäiſterungsbeſtrebungen Peters 
Vor den Soldaten des Zaren flüchteten ſie in die Wälder, wo 


Beſonders heftig widerſetzten 
des Großen. 


fie ſich Schlupfwinkel und Höhlen gruben. Beim Nahen der 
Verfolger hüllten ſie ſich in weiße Gewänder, betraten einen 
Scheiterhaufen und verbrannten ſich unter Abſingung uralter 
Choräle vor den Augen der Soldaten. Dieſe Vorgänge ſind in 
der auch in Deutſchland aufgeführten Oper Muſſorgſtis „Fürſt 
Howanſti“ ſowie in dem berühmten Roman Mereſchlowꝛſkis 
„Peter der Große“ dargeſtellt. Der Aufſtand des Fürſten 
Howanſki bildet ein beſonders bewegtes Kapitel in der Geſchichte 
des Kampfes zwiſchen Ketzern und Kirche. Als Peter der 
Große den Thron beſteigen ſollte, verſuchte feine Halbſchroeſter 
Sophia, dies zu vereiteln. a 

Der junge Peter bildete ſich daher eine Leihgarde, die mit 
den Strelitzen, den Parteigängen Sophias, in heftiger Fehde lag. 
An die Spitze der Strelitzen, die altertümliche Bojarentrachten 
trugen, ſtellte ſich Fürſt Howanſti, der zugleich ein Führer der 
Raskolonikli war. Zwiſchen Peters „RNeitaren“ und den Stre⸗ 
litzen fanden täglich in den 1 5 Moskaus heftige Kämpfe 
ſtatt. Der Sohn des Fürſten Howanſki, Andreas, hatte zur 
Geliebten ein bildhübſches Mädchen aus der deutſchen Vorſtadt, 
die Tochter eines deutſchen Uhrmachers Peter Schmidt. In 
dieſer deutſchen Vorſtadt lebten ausſchließlich deutſche Hand⸗ 
werker und Kaufleute. Als nun der alte Howanſki 

auf Befehl des Zaren ermordet 

wurde, ergriffen ſein Sohn und deſſen Parteigünger die Flucht. 
Die Tochter des Uhrmachers folgte ihrem Geliebten in die 
Wülder an der Wolga. Der Vater warf ſich dem Zaren zu 
Füßen und beſchwor ihn, ſeine Tochter aus den Händen der 
Naskolnikt zu befreien. Als die Truppen des Zaren den Fana⸗ 
titern auf die Ferſen rückten, verbrannten dieſe das deutſche 
Mädchen bei lebendigem Leibe, um „die Gottgeweihten dem 
Himmel zuzuführen“. Peter ließ daraufhin wutentbrannt die 
gefangenen Raskolniki den fürchterlichſten Foltern unterwerfen, 
und um den deutſchen Uhrmacher zu rächen, ſchlug der Zar auf 
dem heutigen Roten Platz in Moskau mehreren Rebellen eigens 
händig den Kopf ab. 5 
Noch heute leben die Nachfahren dieſer Naslolniki nach den⸗ 
ſelben Gewohnheiten und Sitten; ſie tragen die Kleidung des 
37. Jahrhunderts, und von dem, was draußen in der Welt vor 
ſich gegangen iſt, haben ſie nie etwas erfahren. Als ſie der 
Mitglieder der Expedition und ihrer modernen Ausrüſtung 


anſichtig wurden, waren fie jo entſet, daß fie in den Wald zu 


fliehen verſuchten, und es gelang nur mit größter Mühe, die 
Beherzteren unter ihnen feſtzuhalten und mit ihnen ins Ge⸗ 
ſpräch zu kommen. Die Verſtändigung war nicht leicht, denn 
die Raskolnikl ſprechen noch heute die moskowitiſche Munde 
art des 17. Jahrhunderts, die Forſcher jedoch ein modernes 
Sowjetruſſiſch, das durch feine zahlreichen Neubildungen ſogat 


Geſangverein beſitzt einige wenige Bücher; es wäre zu wünſchen, 
daß alle Bücher, die einzelnen Vereinen gehören, in einer Bii- 
cherei zuſammengeſchloſſen wären. Es vereinfacht die Arbeit 
und ſchafft eine einheitliche Sammelſtelle. Bredtheim: Es 
beſtehl hier eine kleine Bücherei von 52 Bänden. Sie enthält 
gute, unterhaltende und belehrende Bücher. Diamantheim: 
13 Bände (Unterhaltung). Die Deutſche Bücherei in Bagins⸗ 
berg b. Kolomea enthält 426 Bände (Unterh. und belehr.) — 
Konopfuwka: 13 Bände (Unterh. und Märchen). Mogi la: 
13 Bände (Unterhaltung). Neudorf b. Ottynia: Die Bücherei 
beſitzt 125 Bücher, teils belehrenden teils unterhaltenden Inhalts. 
Die Deutſche Bücherei Slawitz beſitzt 73 Bände, die von So⸗ 
lotwina 133 Bände. — Es ſei auch darauf hingewieſen, daß 
unſere Volksſchulen und Gymnaſten ihre eigenen Büchereien bes 
ſien, die hier nicht aufgenommen find. In der Folge ſoll auch 
über die Büchereien in den anderen Kolonien berichtet werden. 
Durch die von der Sammelſtelle Stanislau aus betriebene Be⸗ 
treuung unſerer deutſchen Büchereien wurden weit über 300 
Bände verteilt und jo wertvolle Arbeit geleitet. Die deutſche 
Leſehalle Lemberg wird bereits ſeit Tahren vom Verein deut⸗ 
ſcher Hochſchüler verwaltet. Letzterer hat es vor kurzem auch über⸗ 
nommen die einzelnen, vor allem weitentlegenen Kolonien mit 
guten, gediegenen Büchern und Zeitſchriften zu verſorgen. — 
Hier bietet ſich noch ein weites Feld für völliſche und kulturelle 
Arbeit, deren Wert nicht unterſchätzt werden darf, wollen wir 
unſere Art nicht aufgeben. ö 
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Zur Leſſingfeier im Berliner Staatlichen Schauſpielhaus 


wurde des Dichters Drama „Philotas“ gegeben. 


N 


gezeichneten Zuſtand; ſie liefert den Beweis, welche Möglich⸗ 
keiten in der Taiga gegeben ſind. Dort gedeiht Roggen und 
Flachs, und der Ertrag ihrer Aecker liefert Nahrung und Klei⸗ 


dung in ausreichendem Maß. Bei der Arbeit benutzen fie Wirt⸗ 


man ſie 
78. heute nur uoch in Muſeen 
bewundern kann. Die Raskolniti ſahen in ihren Entdeckern 
Boten des Teufels; von den geſchichtlichen Umwälzungen und 
der Entwicklung der Technik wußten ſie natürlich gar nichts, und 
die Ruſſen wagten es nicht, von Flugzeug und Radio zu 
ſprechen, um das Mißtrauen und die Angſt nicht noch zu ſteigern. 
Drei Tage ſpäter verließen die Forſcher die Siedlung. Die 
ruſſiſche Akademie der Wiſſenſchaften hat daraufhin ſofort eine 
neue Expedition ausgerüſtet, um an Ort und Stelle weitere 
Nachforſchungen anzuſtellen. Aber man fand die Raskolniki 
nicht mehr vor. Als man an die Stelle kam, wo die Siedlung 
geſtanden hatte, erwies ſich, daß die Koloniſten ihre leichten 
Holzhäuſer abgebrochen und das Weite geſucht hatten. Bisher 
hat man ihre Spur nicht mehr entdeckt. Die Taiga iſt unendlich 
weit, und es wird nicht leicht ſein, dieſe merkwürdigen Menſchen 
wiederzufinden. Dr. Alexander Andrzewiti. 


Im Urwald verſchollen 

Die Wiege der Menſchheit. — Die Expedition des Colonel 

- Faweett. — Eine phantafichegabter Automobiliſt. 

Die Sehuſucht nach Abenteuern ſtirbt unter den Menſchen 
nicht aus. Immer wieder finden ſich Männer von einem 
ſolchen Unternehmungsgeiſt, wie der engliſche Forſchungsreiſende 
Colonel Faweett, der feine Tollkühnheit zuſammen mit ſeinem 
Sohne und deſſen Freunde mit dem Tode hat bezahlen müſſen. 
Wie kürzlich eingetroffene zuverläſſige Nachrichten beſagen, kön⸗ 
nen die drei Forſcher heute nicht mehr am Leben ſein. 

Bereits im Jahre 1925 brach Faweett mit feinen Begleitern 
nach Matto Groſſo in Braſilien auf, um hier das Außergewöhn⸗ 
lichſte und Phantaſtiſchſte, was man ſich denken kann — die 
Wiege der Menſchheit —, zu ſuchen. Faweett ging nämlich 
von der Annahme aus, daß Südamerika einmal eine große In⸗ 
ſel dargeſtellt habe, die der augenblicklichen Zentralbraſtliani⸗ 
ſchen Hochebene entſpreche. Dieſes Plateau, das einen Flächen⸗ 
inhalt von mehr als zwei Millionen Quadratmeilen umfaßt. 
gehört auch heute noch zu den unbekannteſten und am wenigſten 
erforſchten Gebieten der ganzen Welt. 2 ER 

Schon von jeinem 20. Jahre an war Fawcett ' 

8 nur von dem einen Wunſche beſeelt, 


ſchaftsgeräte, wie 


Die Wirtſchaft der Raskolniti befindet ſich jedoch in einem aus⸗ 
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dieſer Totenſtadt zu entſchleiern. 


Von links: Franck als König Aridäus, Müthel als Philotas, 
Trutz als Strato. 


Geheimnis dieſer Gegenden einzudringen. Er war der 
daß es hier vor Jahrtauſenden eine blühende Kultur 


in das 


Anſicht, 
gegeben haben müſſe. In einer Bibliothek in Rio de Janeiro 


ſtöberte er ein vergilbtes Dokument aus dem Jahre 1753 auf, 
in dem einige portugieſiſche Neifende über ihre Abenteuer und 
Erlebniſſe in der braäſilianiſchen Hochebene berichteten. Dabei 
erwähnten ſie auch eine unter hundertjährigem Schutt begrabene 
Stadt. 
die Abenteuerluſt, und er gewann die feſte Ueberzeugung, daß 
das Schickſal ihm das Glück behalten habe, die Geheimniſſe 
Vom wiſſenſchaftlichen Stand⸗ 
punkte aus glaubte er damit eine für die Geſchichte der Menſch⸗ 
heit auſſehenerregende Entdeckung zu machen; er hielt es für 
nicht ausgeſchloſſen, daß die Menſchheit ihren Urſprung von 
Matto Groſſo genommen habe, das eine noch weiter zurücklie⸗ 
gende Geſchichte beſitze als Meſopotamien, Indien und China. 

Faweett ging durchaus methodiſch und wiſſenſchaftlich in 
der Erforſchung der unbekannten Gebiete vor. Er beſuchte mehr⸗ 
mals die Gegenden um den Amazonenſtrom und 

erforſchte einen großen Teil ſeiner Nebenflüſſe. 

Er erlernte mehrere Eingeborenen⸗Sprachen, erwarb ſich das 
Vertrauen zahlreicher Völkerſtämme u. ſtellte dabei eine Samm⸗ 


lung der Legenden und religiöſen Sagen der ſüdamerikaniſchen 
Nachdem er ſich ſo im großen und ganzen 


Indianer zuſammen. 
mit dem Weſen der zu erforſchenden Gegenden vertraut gemacht 
hatte, entſchloß er ſich endlich Anfang des Jahres 1927, den 
Hauptzweck ſeines Unternehmens in die Tat umzuſetzen und in 
das entlegene Innere des Landes vorzudringen. Colonel Faw⸗ 


und kräftig und beſaß einen eiſernen Willen. Als Begleiter 
nahm er ſeinen neunundzwanzigjährigen Sohn und deſſen 
Freund, den fünfundzwanzigjährigen Raleigh Rimell, mit und 
brach mit ihnen zur Erforſchung der Myſterien Innerbraſillens 
auf. 2 a a - 

Die letzten Mitteilungen der engliſchen Reisenden ſtam⸗ 
men vom 30. Mai 1927. An dieſem Tage benachrichtigte Faweett 
ſeine Freunde, daß es ihm gut gehen, und daß man von nun 
an einige Zeit nichts mehr von ihm hören würde. Und ſo war 


es auch in der Tat. Briefe trafen nicht mehr ein; nur ab und 
zu tauchten in Faweetts Bekanntenkreiſen 


5 gelegentlich unkontrollierbare Gerüchte : 
auf. Einmal behauptete man ſogar, daß Faweett überhaupt 


auf ſeine Forſchungsreiſe verzichtet habe und Koloniſt geworden 


ſei, ein Gerücht, daß ſich jedoch bald als unwahr herausſtellte. 
Als im Jahre darauf der franzöſiſche Ingenieur Courteville 


im Automobil eine Reiſe durch Matto Groſſo unternahm, wußte 


Beim Studium dieſes Schriftſtückes übermannte Faweett 


cett war damals ſchon 60 Jahre alt, aber er war noch geſund 5 


N... 


Folge 5 


O ſideutſches Boltsblatt 


23. '... KKK ———— 


Eröffnung der grünen Woche in Berlin 
Die große landwirtſchaftliche Ausſtellung der deutſchen Neichshauptſtadt iſt in Anweſenheit zahlreicher ausländiſcher Gäſte 
ſowie von Vertretern der Reichs⸗ und Staatsbehörden eröffnet worden. Auf unſeren Bildern find zwei intereſſante Ausſtel⸗ 
lungsſtücke zu ſehen. 


der beſte Sechzehn⸗Ender des Jahres 1928. 


er von einer ſeltſamen Begegnung zu berichten: er wollte 
irgendwo im Urwalde dem Colonel Faweett begegnet ſein! Der 


Fotſcher habe auf einem Stein geſeſſen, den Kopf in die Hände 


geſtützt, vor Fieber am ganzen Körper gezittert und ganz den 
Eindruck eines Verwahrloſten, halb wahnſinnigen Menſchen ge⸗ 
macht. Er trug eine zerfetzte Uniform, und ſeine nackten Beine 
waren mit Ungeziefer bedeckt. Der franzöſiſche Ingenieur rief 
ihn an und lud ihn ein, in dem Automobil Platz zu nehmen, um 
in die nächſte Stadt zu fahren. Der verwilderte Mann ſchüttelt 
jedoch den Kopf. Als ihn Courteville fragte, warum er nicht 
das Ungeziefer, die Fliegen und Mücken entferne, erwiderte er 
mit irrem Lachen: 

5 „Die armen Tierchen haben auch Hunger!“ 
Courteville, der unverrichteter Dinge weiterfahren mußte, hat 
die Wahrheit ſeiner Angaben durch einen Zeugen beweiſen 
können, aber im Kreiſe der Freunde Fawcetts zweifelte man 
daran, ob dieſer wirklich mit dem Wahnſinnigen identiſch ge: 
weſen ſei. 

Um nun Genaueres über das Schickſal der drei Verſcholle⸗ 
nen zu ermitteln, organifierte der engliſche Kommandant Dyott 
im vorigen Sommer eine Hilfsezpedition. Dyott hat einwand⸗ 
frei feſtgeſtellt, daß Faweett und ſeine Begleiter einige Tage 


nach dem Ueberſchreiten des Kukuenne⸗Fluſſes eines Nebenfluſſes 


des Kingu, von Indianern ermordet worden find. Die „Wiege 
der Menſchheit“ ift Faweett zum Grabe geworden. 


/ 


Weibi Held 
Der Verhandlungsſaal des Kreisgerichts in St. Pölten glich 
kürzlich einem Zigeunerlager. Männer und Frauen dieſer brau⸗ 
nen Weltiahrer waren in Scharen gekommen, um, fo gut es 
gchen wollte, einer Kollegin zu aſſiſtieren, die ſich wegen Ein⸗ 
bruchsdiebſtahls und wegen öffentlicher Gewalttätigkeit vor den 
Schöffen zu verantworten hatte. Schon die genaue Feſtſtellung 
ihrer Perſon und ihres Namens machte gewaltige Schwierig⸗ 


leiten. Zuerſt nahm man an, daß ſie Barbara Lehr oder Maria 


Lursky heiße, aber Karoline Laurer und Regina Fels ſind auch 
ganz ſchöne Namen. Nachdem im Endkampf auch Ottilie Erb, 
en 117 1 1 unterlegen waren, be⸗ 
Geri ich zu der Annahme, daß die Verhaftete 
Weibi Held hieße. ai 8 5 Ba Kur. er 


Ein preisgekrönter Elch. 85 


Weibi Held! Welch ein Name! Wahrlich, er paßt: denn eben⸗ 


‚jo weiblich wie heldenhaft iſt es bei der Verhaftung Weibi Helds 


zugegangen. „Als ich die Zigeunerwagen durchſuchen wollte,“ 
erzählte der als Zeuge vernommene Gendarm, „ſtürzten ſich die 
Inſaſſen wie ein Schwarm Horniſſen auf mich. Die Kinder um⸗ 
klammerten meine Füße und ließen nicht locker. Die Angeklagte 
hier verſuchte es zunächſt mit einigen Ohnmachtsanfällen. Als 
dies nichts müßte, ſchlug ſie mit Händen und Füßen um fi, 
kratzte und biß und riß ſich ſchließlich die Kleider vom Leibe, ſo 
daß ſie ſplitternackt vor mir ſtand. „„Leider,“ fügt die ſchamhafte 
Polizeikorreſpondenz hinzu, „daß weitere Einzelheiten aus der 
Schilderung des Gendarmen gar nicht wiedergebbar en. Sehr 
ſchade! Es wäre natürlich intereſſant geweſen, zu hören, wie der 
wackere Beamte aus jenem Geflügelſtall ſchließlich wieder ans 
Tageslicht gekommen iſt. ö 

Das Urteil lautete gegen die vieler Einbruchsdiebſtähle 
überführte Zigeunerin auf drei Monate. Bei der Verkündung 
geſchah etwas Ueberraſchendes: die Zigeuner erhoben ſich, ſchrei⸗ 
end und weinend, zogen aus ihren Weſten und Strümpfen dicht⸗ 
gefüllte Brieftaſchen hervor und ſtürzten mit dem Rufe „Nehmen 
Sie! Nehmen Sie, Herr Bundeskanzler!“ gegen den Richtertiſch 
vor. Die Schöffen tauchten, teils wegen dieſes originellen Titels, 
teils wegen der nicht weniger originellen Beſtechungsform, mit 
den Köpfen unter die Bank, um nicht vor Lachen zu berſten. Eine 
Weile hörte man im Saale nur das dramatiſche Weinen der Zi⸗ 
geunerbande und das Huſten und Sichſchneuzen des Gerichtshofes. 
Schließlich gelang es dem Vorfitzenden, ſich zu ermannen und den 
Zigeunern anzuraten, das Geld lieber für ein in drei Monaten 


2 


Gefängnis zu verwenden. 


Sporkliches 
Winterſport. E 
Skimeiſterſchaften von Zakopane. 

N Am Sonnabend, dem 1. Tag der Zakopaner Meiſterſchaften, 
waren die Ergebniſſe folgende: 18⸗Kilometerlauf: 1. Br. Czech, 
1 Std. 37,54 Min.; 2. Motyta, 1 Std. 99,26 Min.; 3. Motyka J.; 
4. W. Czech. 6⸗Kilometerlauf für Damen: 1. Polankowa 37,98 
Min.; 2. Stopkowna 40,20 Min.; 9. Szoſtat; 4. Giewont, 


abzuhaltendes Freudenfeſt bei der Rückkehr Weibi Helds aus dem 
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kes Amerikemers 
3200M 


Die Sieuerbeigjtung 
der deuiſchen Wirtichaft 
Unſer Schaubild veranſchaulicht die ſteuerlichen Leiſtungen in 
Deutſchland und in den Vereinigten Staaten von Nordamerika. 
Aus dem Geſamlſteueraufkommen der Vereinigten Staaten er⸗ 
vechnet ji eine Steuerbelaſtung von 169 Mark auf den Kopf der 
Bevölkerung, das entſpricht einer Abgabe von 5.3 Prozent auf 
das Durchſchnittseinkommen des amerikaniſchen Bürgers. Der 
Deutſche dagegen hat, obwohl er nur über ein Viertel der Ein⸗ 
nahmen des Amerikaners verfügt, mehr Steuern als dieſer, 
nämlich 189.90 Mark pro Kopf (das ſind 23.8 Prozent ſeines 
Einkommens) an das Steueramt abzuführen. 
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H Czech, Meiſter von Zakopane. 

Am Sonntag, dem 2. Tag der Meiſterſchaften, wurden die 
Sprungkonkurrenzen durchgeführt. Inoffiziell nahm den 1. Platz 
Gonſienica Siecka Stanislaus mit dem längſten Sprung von 57 
Metern ein. Die weiteren Plätze belegten Cutier, Ezech und 
Sbietelski. Die Sz rungſchanze war in ſchlechter Verfaſſung und 
gar nicht vorbereitet, woran der Trainer glauben mußte, indem 
er ſich ziemlich ſtark zerkloppte. In der Kombination ſiegte Br. 


Kreuzworkrällel 


(Auflöſung in nächſter Nummer.) 


Senkrecht: 1. Spielzeug, 2. Planet, 3. Tragtier, 1. 
Baum, 5. arabiſche Hafenftadt, 6. Blütenſtand, 8. Sitzgelegen! 
heit, 9. Stadt in Brandenburg, 10. Perſonaleinſchränkung, 10 
Seideblume, 14. Familienangehöriger, 15. tieriſche Haut, 16. 
Dreigeſang, 17. Fluß in Rußland, 20. Inſekt, 21. Nebenfluß der 
Donau. 8 

Wagerecht: 1. Hülſenfrucht, 3. Nachtvogel, 5. lige 
7. Baum, 8. ſchmaler Fußweg, 10. franzöſiſcher Geiſtlicher, 12. 
Schiffsfenſter, 13. Teil des Rades, 14. Gewürz, 16. Walfiſchfett, 


‘18. franzöſiſche Feſtung, 19. Hohlmaß in Tunis, 20. Redefluß, 22. 


Zahlwort, 23. Nebenfluß der Saale, 24. Stadt am Main. 

Die auf folgende Ziffern treffenden VBuchſtaben ergeben ein 
Sprichwort: 1, 2, 8, 14, 3, 6; 23, 15, 20, 11, 13, 4; 24, 16, Be 
17, 21; 5, 12, 14, 9,4, 1, 5, 7, 18, 16, 8; 15, 10, 10, 6, 16; 


Humor 


Der alte Herr ſtellte den Gaſſenbuben zur Rebe: „Was fällt 
dir ein? Warum wirfit du den armen Jungen da drüben mit 
Steinen?“ a 
„Ich darf ja nich näher ran,“ ſagter der Bengel, der hat 8 
Grippe!“ g a 
* * 


„„Herr Rat, ich bin glücklich, in Ihrer Tochter meine Zu⸗ 
künftige gefunden zu haben!“ 
„Das iſt keine Kunſt bei einem Finderlohn von 100 000 


Mark.“ 


Celine Krankenhausſtadt 5 
Alle Krankenhäuſer New Yorks ſind zuſammengefaßt und außerhalb der Stadt gelegt worden. s 


Offdeutihes Boltshlatt 
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England will den neuen Dauer- 
Zlugrelord überbieten 


Auf dem Cramwell⸗Flugplatz in Lincolnſhire wird von den 
engliſchen Militärfliegern Arthur Jones⸗William und Eric 
Victor ein neuer Fairey⸗Super⸗Eindecker eingeflogen, der 
für den Verſuch beſtimmt iſt, den kürzlich in Amerika auf⸗ 
eftellten Dauerflug⸗Weltrekord von 150 Stunden hi 
En land zu — Das Flugzeug wird ſoviel Brennſtof 
mitführen. daß es ohne nachzutanken drei Tage lang in der 
Luft bleiben kann. Von dieſem Tage ab ſollen die Vorräte 
von einem zweiten Flugzeug aus mit Hilfe eines Schlauches 
ergänzt werden. — Das ee ee von der Seite 
3 geſehen. f a 


Im D⸗Zug. Durch den Korridor läuft ein Mann: 
2 Schnell einen Kognak, im letzten Abteil iſt eben eine Frau 
in Ohnmacht geſunken!“ 

Im Nu entkorken ſich zahlreiche Flaſchen. 

Der Mann greift nach der größten, tut einen herzhaften 
Schluck und ſagt: „Tut das gut. Ich kann ſo 'ne Frau nicht 
ohnmächtig werden ſehen!“ 


FR Faſching 
Der Näuberhauptmann: „Willen Sie — dies Koſtüm ent: 
ſpricht keineswegs meinem Naturell. Aber was tut man ſchließ⸗ 
lich nicht, um den Frauen zu gefallen!“ (l Life.) 
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Lemberger Börſe 


1. Dollarnotierungen: 
. 1. 1920 amtlich 8.84; privat 8.88/—8.88½ 
1 884; 8.88 / — 8,881], 
8 88¼—8.88½ 
8.88½ 
8.88 / —8.88½ 
8.88 ¼ 
» 8.881/,—8.881/, 
2. Getreide pro 100 kg: 
22, 1. 1929 Noggen 33.50— 34.25 
Safer 31.50 —32.50 


Mahlgerſte 28 0029.00 
Buchweizen 38.25—39.25 


loco Ein⸗ Weizen 46 25—47.25 
ladeſtation: Weizenkleie 24.00—24.50 
Noggentleie 23 50—24.00 


loco Waggon Weizen 48 75-49 75 
Lwöw: Roggen 35.50 36 25 
Hafer 32.00 — 33.00 
Weizenmehl 70.00—71.00 

N genmehl 50.00 
Weizenk eie 24 5025.00 
Roggenkleie 23.50—24. 00 


(Mitgeteilt vom Verbande deuiſcher landwirtſchaftlicher Genoſſen⸗ 
ſchaften in Polen, Lemberg, ul. Chorazezyzna 12. 


Auf menſchenleerer Straße iſt ein Herrenfahrer mit einem 
anderen Auto zuſammengeſtoßen, das ſchleunigſt das Weite ſucht. 
Stöhnend liegt der Herr auf dem Aſphalt, als ein Fußgänger, 
um die Ecke kommend, die Situation überblickt. Schnell eilt 
er auf den Verunglückten zu, beugt ih hinab und fragt: 

„Noch keine Polizei dageweſen?“ 

„Nein,“ ſtöhnt der andere. 

„Auch kein Verſicherungsbeamter?“ 

„Nein,“ kommt es ſchwach zurück. j 

„Schön, dann leg ich mich dazu!“ und ſtreckt ſich längelang 
unters Auto. i 


l e ee eee eee: 
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„RNegenhardts Geſchäftskalender für den Weltverkehr“. (Zus 
gleich das Handbuch für direkte Auskunft und Inkaſſo). 54. Jahe⸗ 
gang 1929. C. Regenhardt A.⸗G., Berlin N 24, Friedrichſtraße 
110/12. Preis 11 Reichsm. — Die Geſchäftswelt ſchätzt ſeit Ges 
nerationen den „Regenhardt“ wegen der Möglichkeit, Kreditaus⸗ 
künfte, Inkaſſi und ſonſtige geſchäftl iche Angelegenheiten durch 
die für jeden Ort der Welt genannten Gewährsleute gegen eine 


mäßige Gebühr beſorgen zu laſſen. Auch der ſonſtige Inhalt 


dient den täglichen Bedürfniſſen des Geſchäftsverkehrs, z. B. die 
Adreſſen der Banken, Spediteure, Rechtsanwälte uſw.; ferner 
die Angaben der Bahn: und Schiffsverbindungen, Einwohner⸗ 
zahlen, Zoll⸗ und Handelsbehörden. Hotels, Konſulate, Gerichte 
uſw., die ſowohl für das geſamte Ausland wie für Deutſchland. 
für dieſes auch die kleinſten Orte, vertreten ſind. Die neue Aus⸗ 
gabe iſt um 40 Seiten ſtärker geworden, was eine gründliche Durch⸗ 
igt, Berichtigung un „ermehrung des Inhalts erkennen läßt. 


*) Alle hier beſprochenen oder angeführten Bücher ſind durch 
die D. V G. Lwow (Lemberg). Zielona 11, zu beziehen. 


Spendenausweis 

Für den Kirchbau in Weinbergen ſpendeten aus: 

Einſiedel: Johann Huber 10 Zl., Leopold Biſanz, Jo⸗ 
hann Bilanz zu 6 Zl.; Wilhelm Biſanz, Rudolf Meßner, Jakob 
Biſanz zu 5 Zl.; Filipp Biſanz 4 Zl.; Joh. Schmidt 4 Zl., Lehrer 
Parr, Wilhelm Schweizer, Jak. Schuſter zu 3 Zl., Julius Gött 
2,50 Zl., Theodor Biſanz, Chriſtine Schuſter zu 2 Zl., Joh. Gans, 
Joh. Röſch zu 1 Zl. 

Allen Spendern ſei hiermit herzlichſt gedankt. — 

. Der Bauausſchuß. 
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Verantwortlicher Schriftleiter: Karl Krämer, Lemberg. 
Verlag: „Dom“ Verlags⸗Geſellſchaft m. b. 9. Sp. 2 0 r. Oodp.]. 
Lwöw (Lemberg), Zielona 11. Druck: „Vita,, zaklad dru- 
karski, Spölka z ogr. odp., Katowice, ul. Kosciuszki 29, 
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Gramophone 
Fahrräder 
Zentrifugen 


lei Bedarffür Handarbeiten. 


A S d eee 
Liebhaberbühne Lemberg 


Sonntag, den 3. u. 17. Februar 1929 
nachm. 5 Uhr im Bühnenſaal der Evangl. Schule 


Krieg im Frieden 


Luſtſpiel in 5 Akten von G. v. Moſer und 
Fr. v. Schöntau 
ö Eintrittskarten: 
für den 3. Februar 21 3 50, 2,50, 1.50, 1.00 u. 0.80 
für.den 17. Februar 21 2.50, 1.50, 1.00, 0.80 u. 0.50 
Borveriauf „Dom“ Verlagsgeſellſchaft, Lemberg 
ul. Zieiona Nr. 11 


G A 


Bilanz 
über das Geſchäftsjahr 1927/28. 


Aktiva: 1. Kaſſaſtand am 1. Juli 1928 71 2.781,99, 2. Waren- 
ſtand Zi 14. 896. 06, 3. Banken 21 46.28, 4, Lieferanten 
216.07 1.48, 5. Abnehmer 21147980. 12. 6. Beteiligungen 
24 1.675.47. 7. Inventar 21 1.146.068. 

Passiva: 1. Geſellſchafterkapital 21 30.0 15.00, 2. Reſervefond 
2176.02, 3. Banken zt 80.078.855, 4 Kreditorenzt 25. 768.61 
5. Wecjel Zi; 6.024.45, 6. Voraus Sbezahlle Diskontſpeſen 
21 549.87, 7. Rückſtändige a 21 274.08 
8. Gewinn pro 1927/28 Zt 1117.20. 

Zusammen: Zt 174.604. 08. 

Geprüft und richtig befunden: 
Lemberg. den 7. November 1928. 
L. Faatz, mp. J. Krämer, mp. 


I Sad 
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R. Menſch, mp. 


Towarzystwo Handiowe „MERKATO“, Sp. z ogr. odp. 2 


Rudolf Volek, mp. Joſef Müller, mp. 


ofen Bene mn 


mit erſtklaſſigen Verbindungen bietet ſich Gelegenheit, ſich eine 
materiell ſehr günſtige dotierte Poſition zu ſchaffe 

mit höherer Intelligenz, ſehr gute Erziehung, tadelloſer Vergan⸗ 
genheit und einigem Wi rtaufstalent, arbeitsfreudig und gewillt 
zu reiſen, kommen in Frage. Genoſſenſchaftler in Penſion, evtl. 
auch politiſch hervorragend, bevorzugt. Auch Empfehlung einer 
derartigen Perſönlichkeit wird großzügig honoriert. 


für ein Gut in der Nähe von Zölkiew 
ſofort geſucht! 


Anfragen an A. Müller, Lemberg, Ko- 
chanowoskiego 28 erbeten. 


FAHRRÄDER 
Milch-Separatoren 


bester Fabrikate 
empfehlen auf Teilzahlung 


we N... VIDLINITISSER 
u Lemberg, Bernstein ! 


Gelernter Enneibergenife Strumpfzentrale Pfau 


18 Jahre alt, 


ſucht Stellung 


bei einem Meiſter. Nähe von Lemberg bevorzugt. 
Angebote unter „Schneider“ an die Verwaltung des 


»Oſtdeutſchen Volksblattes“, Lemberg, ul. Zielona 11 


%%%, 


Lediger 


Wirtſchaftsgehilfe 


aus deutſch. Kolonie, unbedingt J 8 5 

ab 1. April als Aufieher für 350 Joch 

Gut geſucht. Verpflegung und Gehalt 55 

Vereinbarung. Zuſchriften mit ev. Zeugnis⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüchen an 


D. Kozowa 


— eee 


aue Auen Auland 


Nähmaſch inen 


ſowie Beſtandteile hierzu, 
Schneiderzubehör und aller⸗ 


‚Alexander Malimon i Ska 


ka z ogr. odp. Löw, ul. Walowa 1 1a 


LEMBERG, Ringplatz 19 
größte Auswahl, billigſtens, we weil im il im Tor. 


Vl. b nis. mid duo 


ich kann doch nicht senon wieder ein eues Kleid kaufen . 
Nein, liebe "Hausfrau, kaufen nicht — selber machen. \ 


Beyers Modenblatt 
lehrt alles vom Hausanzug bis zum Abendkleid selbst zu schnei- 
dern. Schnittbogen für alle Modelle in jedem Hefe. Außerdem: 
Roman, Hauswirtschaft u. v. a. Lassen Sie sich die neuesten Hefte 
von Ihrem Buchhändler vorlegen oder ft r 55 bf. vierzehntäglich 
ins Haus bringen. 


'EYER-VERLAG, LEIPZIG-T. 


Nulſche Sranen-Zeitung „Zeitung 


ijt erhältlich in der 


|  „Zarzad döbr Wiktorowka““) „Dom“, t. elne unten ua lem f. 


Ke Ke KN Nan 
Raimund Friedrich Kaindl 


lung! Loſe der Liebe 


Roman aus den Oſtmarken. 
Ein Kultur⸗Roman erſten Ranges, feſſelnd 
in der Handlung und die Geſchichte mittel⸗ 
alterlichen Deutſchtums ſcharf beleuchtend. 
Ein wertvolles Werk für jeden Auslands⸗ 
deutſchen im Oſten. — Preis in Halbleinen 
ſchön gebunden 9.— Zl. und Porto 0.50 Zl. 


RARE RRR e eee eden 


Quferafe in dieser Zeitung Haben 
ſtels den heilen Erfolg! 


Wirkſchafterin 


en. Nur Herren 


Strengſte 


Diskretion ehrenwörtlich zugeſichert. Eigenhändige Offerten unter 
Angabe der Sprachkenntniſſe und genauem curriculum vitae unter 
„Lebensſtellung5182“ befördert Rudolf Moſſe, Wien l., Seilerſtätte ? 


SEEN 
eme 
ı (Abreih)talender 


21. 1.70— 


nänmaschinen|Znnes(blodabreiß 


Kalender I) 


ZI. 0.90— 
i in der 


Lem Ber Zielona 11. 


Wie ſoll ich mich 
benehmen? 


In knapper. doch ert 
ſchöpfender Weiſe gib 
darau 


Beyer's Sonderheft 
Der gute Ton 
von heute! 


Antwort. 


Preis desreich bebilderten 
Heftes nur 3.— Zl. und 
Porto 30 gr. 


‚Dom‘-Verlagsgesellschaft 
Lemberg; Zielona 11. 


RETTET 
— on manner 
Millionen Kinder leſen 
und leſen immer wieder 


Wilhelm Busch 


an u. Mori 


Ein ae in 
Streichen 


einfarbig kartonlert 5.— Zt 
bund kartonlert 6.— Zt 
bund gebunden 7.— Zt 


Für Mädchen geeignet iſt 
das Gegenſtück . 


Herbert 


Maus u.Molly 


bund gebunden 7.50 Zt 


„Dom“ Verlaus-heselschaft 


Lemberg, Zielona 11 


N Das erſte Ganzmekall-Luftſchiff 
die dampfgetriebene „City of Glendale“, hat von feiner Halle 
in Glendale (U. S. A.) ſeine erſte Probefahrt erfolgreich aus⸗ 
geführt. 


Zur Ehrung Roald Amundſens 
der bei dem Verſuch zur Rettung der „Italia“⸗Beſatzung fein 
5 Leben geopfert hat, wurde in ſeiner Vaterſtadt Sarpsborg ein 
. Denkmal errichtet und kürzlich enthüllt 


Die größte Ausſtellung chineſiſcher Kunſt 

die je in Europa zu bewundern war, wurde kürzlich in der 

Berliner Akademie der Künſte eröffnet. Hier wird die geſamte 

Kunſt Chinas von ihrer Frühzeit im zweiten vorchriſtlichen 

Jahrtauſend bis zu ihrem vorläufigen Ende (um 1800) gezeigt. 

— Im Bilde: „Sitzende VBodhiſattva“ aus der Zeit der Sung⸗ 
Dynaſtie (9611280), 5 


Die Konſtruklion des neuen Zeppelin 
wird zurzeit in Friedrichshafen entworfen. Im Gegenſatz zu dem 
„Graf Zeppelin“ (oben), der bei einer Länge von 237 Metern 
einen größten Durchmeſſer von 30,5 Metern hat, wird das neue 
Luftſchiff (unten) bei etwa gleicher Länge einen größten Durch⸗ 
meſſer von 38 Metern erhalten. Infolgedeſſen wird ſein Raum⸗ 
inhalt von 150 000 Kubikmetern den des „Graf Zeppelin“ um, 
45 000 Kubikmeter übertreffen. Die Maſchinenanlage wird 4020 
bis 5000 Pferdeſtärken leiſten gegenüber den 2650 Pferdeſtärken 
des „Graf Zeppelin“. Die Motorengondeln, die in gleicher Zahl 
beibehalten werden, erhalten Doppelmotoren mit je einem Zug ⸗ 
und einem Druckpropeller. 


Schäfer-Wien 


Nur noch kräftige Worte im Reichsfag 
Im Plenarſitzungsſaal des Reichstagsgebäudes wurde eine 
Lautſprecheranlage eingebaut, die die Reden leiſe ſprechender 
Abgeordneter verſtärkt und jede Unruhe im Plenum übertönt. 
Die Schaltanlage (im Bilde) befindet ſich beim Sitz des 
Reichstagspräſidenten. 


und Fräulein Melitta Brunner-Wien 
gewannen in Davos die Europa⸗Meiſterſchaft im Herren: bez. 
in Damenkunſtlaufen. Ihr Sieg bedeutet einen ſchönen Erfolg 
der öſterreichiſchen Eislaufſſchule. 


Profeſſor Junkers 70 Jahre alt 
Der hervorragende Flugzeug⸗Konſtrukteur Profeſſor Dr. Ing. 
Hugo Junkers begeht am 3. Februar ſeinen 70. Geburtstag. Der 
Jubilar, der ſich um die Entwicklung des deutſchen Flugweſens 
außerordentliche Verdienſte erworben hat, war von 1897 bis 1911 
Profeſſor für Wärmelehre in Aachen, hatte 1907 den Doppel⸗ 
kolbenmotor erfunden und 1910 ſeine erſte Flugmaſchine gebaut. 
Porträt Profeſſor Junkers, 


Zum 70. Geburtstag 
des deutſchen Exkaiſers 
Die letzte Aufnahme des Exkaiſers. 


* 
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Das deutſche Burgenland 


Der jüngſte Bundesſtaat Oeſterreichs, das Burgenland, ſtrebt eine Vertiefung feiner inneren Verknüpfung mit dem Deutſchen Reiche an. In dieſem Sinne unternimmt der Landeshauptmann⸗ 
Stellvertreter Leſer, einer der Führer in den Aufbauarbeiten des Burgenlandes, zur Zeit eine mehrwöchige Vortragsreiſe durch das Reich, um in München, Berlin, Königsberg, Danzig, Hamburg, 
Duisburg, Köln, Eſſen, Frankfurt a. M., Stuttgart und Dresden über die befonderen Probleme zu ſprechen, die durch die Zuteilung des Burgenlandes an Defterteih entſtanden ſind. 


Lan deshauplmann- Stellvertreter Leſer Burg Güſſing \ Burgenländiſches Braufpaatr 
5 8 im ſüdlichen Burgenland — eine der zahlreichen Burgen, die aus Mörbiſch am Neuſiedlerſee, 


dem Lande ſeinen Namen gegeben haben. 


Petroleum122% 


Wo ift Reichtum? 
Die Vormachtſtellung der amerikaniſchen Wirtſchaft. 
Der Mr hei Reichtum der Vereinigten Staaten tritt ganz beſonders in Erſcheinung, wenn man ihren Anteil an den 


Rohſtoffſchätzen der Erde näher betrachtet. Beherrſchung der Rohſtoffe heißt Wirtſchaftsmacht und kein Land der 
Erde iſt an Rohſtoffen auch nur annähernd fo reich wie die nordamerikaniſche Union, — Das Bild zeigt: Amerikas 
Beſitz an wichtigen Rohſtoffen. 


Ein neuer Sender in Berlin 


In Berlin iſt ein zweiter Sender in Betrieb genommen worden. 
Er befindet ſich auf dem Dache eines Gebäudes der Reichspost 
in der Boxhagener Straße. Der neue Sender ſoll dazu dienen, 
dem Oſten Berlins einen beſſeren Rundfunkempfang zu ermög⸗ 
lichen. Die Wellen des Witzlebener Senders werden nämlich 
. trotz der Stärke dieſer Station durch das Häuſermeer der Groß⸗ 

Die erſten Aufnahmen von Aman Allahs Kämpfen um ſeinen Thron eee a alla 
Die hier veröffentlichten Bilder von den erften Kämpfen um die heute noch umſtrittene afghaniſche Hauptſtadt ſind die erſten Wet pee a wich men möglich ig 
Photos, die überhaupt von dort nach Deutſchland gekommen find. — Einbringung einer Anzahl von Gefangenen mit erhobenen 

Händen durch die damals noch erfolgreichen Truppen Aman Allahs. f . f 


Aman Allahs Zuflucht 
iſt die Stadt Kandahar im Südweſten von Afghaniſtan. Hier J Stadttor der befeſtigten Stadt Kandahar. — Rechts: der Pou⸗ 
ſammelt er ſeine Getreuen, um im Frühjahr den Kampf um den verneurpalaſt, in dem der geflüchtete König ſein Quartier hat, 
verlorenen Thron wieder aufzunehmen. — Links: Mauer und mit dem berühmten Garten. 


